
Am Anfang steht das Hören. Klar. Da-
mit beginnt ein jeder Französischun-
terricht. Denn sprechen, selbstständig 
Sätze bilden, das ist schwer. Also hö-
ren die Schülerinnen und Schüler zu 
– das ist einfach. Ganz so einfach ist 
es dann aber doch nicht. Gewiss: Das 
Hören ist zunächst einmal leichter als 
das Sprechen. Doch sukzessive wird 
es komplexer: Im Laufe der Lernjahre 
kommen unterschiedliche Textsorten 
hinzu, schnellere Sprechgeschwindig-
keiten, Umgangs- und Jugendsprache 
oder auch dialektale Einflüsse, um nur 
einige Beispiele zu nennen. Außerdem: 
Es geht fortan zunehmend darum, die 
Bedeutung mehrerer Sätze, Details gan-
zer Texte zu verstehen, zentrale Aussa-
gen und mitschwingende Bedeutungen 
zu erfassen. 

All dies setzt aber zunächst ein-
mal eines voraus: dass die Lernenden 
zuhören. Und das tun sie am ehesten, 
wenn sie es wollen, wenn das Zuhören 
kommunikativ für sie Sinn macht. Somit 
scheint es dringend geboten, die Moti-
vation zum Zuhören im Klassenzimmer 
zu fördern, z. B. indem man das Hörver-
stehen – will man es schwerpunktmä-
ßig schulen – in einen kommunikativen 
Kontext einbindet, einen Kontext, in 
dem das Gehörte tatsächlich auch be-
nötigt wird, um anschließend damit wei-
terzuarbeiten. Das Hörverstehen stünde 
somit im Zentrum eines unterrichtlichen 
Gesamtarrangements, das weiterfüh-
rende Aktivitäten zum Gegenstand hat 
und weitere Kompetenzen integrativ 
schult – wie das bei authentischer Kom-
munikation auch der Fall ist. 

Eine große Chance, die Jugend-
lichen verstärkt zu motivieren, bieten 
zudem die neuen medialen Entwicklun-
gen. Und wenn dann noch die Inhalte 
spannend sind, dann begeistert das viel-
leicht sogar so weit, dass sie den Unter-

richtskontext ein Stück weit 
ausblenden. In die-
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